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„Kritisch nachfragende Studierende 
sind erfrischend“



Mit Juristen reden lernen

Klischees zu revidieren, kann mitunter sehr amüsant sein. Wer sich Juristen im-
mer noch als trockene Menschen vorstellt, wird mit Iris Eisenberger schnell eines 
Besseren belehrt. Die neue Leiterin des Instituts für Rechtswissenschaften an der 
BOKU, umtriebig, humorvoll und begeistert von ihrer Wirkungsstätte, hat schon 
eine Menge von dieser Welt gesehen. Nach der Matura reiste sie ein Jahr quer durch 
Südamerika, nicht gerade der einfachste Kontinent für eine Achtzehnjährige, aber 
eine gute Gelegenheit, Sprachen zu lernen. Mit extremer Armut und Ungerechtig-
keit konfrontiert, bestärkte es ihren Wunsch, sich mit Menschenrechten zu befassen. 
„Nach Ländern wie Ecuador oder Paraguay, kam mir Indien dann direkt harmlos 
vor“, erinnert sie sich.

London, Florenz, Harvard, Macao, Äthiopien, – jemand, der derart interessiert an ge-
sellschaftlichen Entwicklungen ist, kann von überall her etwas für sich mitnehmen. 
An die BOKU wollte sie unbedingt, „weil die Studierenden hier bereits im Studium 
umfassend interdisziplinär ausgebildet werden, eine Besonderheit in der österrei-
chischen Universitätslandschaft.“ Und das ist Eisenberger sehr wichtig. „Recht gilt 
im Allgemeinen als statisch, hierarchisch, manchen auch als hinderlich.  Recht ist 
aber viel mehr: Es kanalisiert gesellschaftliche Konflikte, beugt absehbaren Schwie-
rigkeiten vor und löst aufgetretene Probleme anhand staatlich gesetzter Regelun-
gen friedvoll. Rechtswissenschaftlerinnen übernehmen hier u.a. die Aufgabe, den 
rechtlichen Rahmen auszuloten und das Recht zu ordnen, zu systematisieren und 
zu kategorisieren. Im Bereich technologischer Innovationen sehe ich es als Aufgabe 
der Rechtswissenschaften, diese vorausschauend zu begleiten und rechtliche Ins-
trumentarien zu entwickeln, die die Gesellschaft ermächtigen, mitzuentscheiden, 
in welche Richtung sich techno-soziale Systeme entwickeln.“ Das ist nicht gera-
de einfach. Man bedenke nur, welche rasanten Fortschritte allein in der Bio- oder 
Nanotechnologie gemacht werden. Grund genug für ein eigenes rechtswissen-
schaftliches Institut an der BOKU. Abgesehen von den klassischen Feldern wie etwa 
Umweltrecht, Agrarrecht, Forstrecht oder Lebensmittelrecht, eröffnen sich ständig 
neue Themen, für die es nicht nur juristische, sondern auch naturwissenschaftliche 
Kompetenzen braucht. Ganz allgemein ist das Innovations-, Technologie- und For-
schungsrecht ein innovatives Feld mit großen Herausforderungen.

Praktische Fragen gibt es viele. Zum Beispiel die unzähligen rechtlichen Fragen 
beim Einsatz autonomer Fahrzeuge, Drohnen, oder die konkrete Frage, unter wel-
chen Voraussetzungen es erlaubt ist, Wasserproben aus Island mit nach Österreich 
zu nehmen. Die Debatte, ob es einem Veganer erlaubt sein soll, in seinem Wald 
die Jagd zu verbieten, ist ebenfalls eine Frage mit der sich das Institut beschäftigt. 

Iris Eisenberger legt wenig Wert darauf, dass BOKU-Studierende irgendwelche Pa-
ragraphen lernen. „Sie sollen in erster Linie imstande sein, ein rechtliches Problem 
zu erkennen. Studierende sollen lernen, wie man mit Juristinnen kommuniziert und 
wann man sie zur Lösung eines Problems zu Rate ziehen soll. Umgekehrt sollen sie 
auch lernen, was beispielsweise Legistinnen benötigen, damit sie technisch-natur-
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„Juristen sollten abzusehende  
Entwicklungen schon im Vorfeld
begleiten“



wissenschaftliche Sachverhalte angemessen regeln können.“ Die unterschiedlichen 
Sprachen von Juristen, Technikern und Naturwissenschaftlern sind hier ein Knack-
punkt. Um Sprachbarrieren zu überwinden, braucht es eine spezielle Didaktik. Auch 
damit beschäftigt sich das Institut für Rechtswissenschaften. Iris Eisenberger findet 
die spezielle Art, wie kritisch die Studierenden an der BOKU nachfragen, jedenfalls 
„erfrischend“.

Zurzeit forscht sie in einem FFG-Projekt. Es geht darum, wie man autonome Fahr-
zeuge in die Gesellschaft integrieren kann. „Der rechtliche Rahmen ist genau anzu-
schauen. Geht die Forschung und Entwicklung in eine Richtung, die gesellschaftlich 
erwünscht ist? Einmal vorhandene Entwicklungen sind schwierig zurückzuschrau-
ben, also ist auch ein rechtliches Vorausdenken angesagt. Nicht alles, was machbar 
ist, ist auch sinnvoll“. Manches aber schon. Iris Eisenberger findet ihren automati-
schen Staubsauger „sehr praktisch“, aber der wird eher nicht problembehaftet sein, 
noch nicht. „Was, wenn dieser irgendwann selbst lernen wird?“

Derzeit pendelt sie zwischen Graz und Wien. „Ich wollte immer aus Graz weg – und 
dann habe ich ausgerechnet einen Grazer geheiratet“, lacht sie. Ihr Mann hat an der 
BOKU Wasserwirtschaft und Kulturtechnik studiert und arbeitet als Verkehrsplaner 
in Graz. Im Zug kann man ganz gut arbeiten und stressfreier ist es auch. Bevor sie an 
die BOKU kam, war Iris Eisenberger gerne Tennis spielen und Rad fahren. Kino – sie 
hat über europäisches Filmrecht geforscht – ist eins ihrer Hobbies. Das alles schafft 
sie jetzt zeitlich nicht. Im Frühjahr wird sie nach Bhutan reisen. Dort soll eine Juris-
tenausbildung entwickelt werden. Ein Schwerpunkt wird Umweltrecht sein. Wieder 
etwas, das Anpassungsvermögen und Neugier erfordert.
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